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David Klein (links), Zerspanungsmechaniker bei Dango & Dienenthal, erklärt Daniel Huck
(rechts) eine Konstruktionszeichnung. Sie dient als Grundlage für die spätere Bearbeitung.

Von rechts: Florian Kraft von der Gesamtschule Eiserfeld,
Meik Schneider, Daniel Huck und David Klein waren mit der
Berufsfelderkundung sehr zufrieden.

Neues Übergangssystem Schule-Beruf

Erste Einblicke in die Welt

der Arbeit ab der 8. Klasse
aniel Huck ist 15 Jahre
alt und geht in die ach-

te Klasse der Gesamtschule
Eiserfeld in Siegen. Norma-
lerweise be ginnt sein Schultag
um 7.55 Uhr. Im vergangenen
Monat hieß es für ihn aller-
dings sehr viel früher aufste-
hen, denn an drei Tagen be -
suchte er die Dango & Dien-
thal Maschinenbau GmbH in
Siegen. Und da beginnt der
Ar beitstag bereits um 6.00
Uhr. 

Berufsfelderkundung nennt
sich das, was Daniel Huck und
weitere 60 seiner insgesamt
120 Mitschülerinnen und Mit-
schüler der Jahrgangsstufe 8
der Gesamtschule Eiserfeld in
verschiedenen Un ternehmen

und Handwerksbetrieben ab -
solvierten. Erste Einblicke in
die Welt der Arbeit sollen so
vermittelt werden, damit die
Jugendlichen besser auf ihre
spätere Berufswahl vorberei-
tet sind (Ka sten Seite 5). Und
damit sie nicht einfach nach
Lust und Laune Berufsfelder
erkunden, ist der Praxis die
Theorie vorgeschal tet und die
nennt sich Potenzialanalyse.

„Wir haben mit allen Schü-
lerinnen und Schülern der
Jahrgangsstufe 8 und einem
externen Anbieter einen gan-
zen Tag lang die Stärken jedes
einzelnen Jugendlichen her-
ausgearbeitet und so auch die
Grundlagen für die nachfol-
genden Berufsfelderkundun-
gen geschaffen“, erläutert Flo-
rian Kraft, Lehrer sowie Stu-
dien- und Berufswahlkoordi-
nator an der Gesamtschule

Eiserfeld. „Bei den meisten
Schülerinnen und Schülern
passten die Ergebnisse der
Potenzialanalyse. Wir sind mit
dem Ablauf und den Resulta-
ten daher sehr zufrieden.“

Die Plätze für die anschlie-
ßenden Berufsfelderkundun-
gen, insgesamt jeweils drei

ver schiedene für je einen Tag,
haben sich die Schü lerinnen
und Schüler dann überwie-
gend selber gesucht. So war es
auch bei Daniel Huck. „Mein
Großvater hat mir von Dango
& Dienenthal berichtet. Des-
halb habe ich hier angefragt
und eine Zusage bekommen.“
An drei Tagen durfte er dort
in der Fertigung Facharbeiter
begleiten und live vor Ort die
Be rufsfelder Industriemecha-
niker, Zerspanungsmechani-
ker und Mechatroniker ken-
nenlernen. „Das war sehr in -
teressant. Ich könnte mir gut
vorstellen, einen solchen Beruf
zu erlernen.“ Vor allem der
des Mechatronikers hat ihn be -
sonders interessiert.

„Insgesamt hat die Suche
der Schülerinnen und Schülern
sehr gut funktioniert. Rund 90
Prozent haben sich die Plätze
für ihre Berufsfelderkundun-
gen selber besorgt. Bei den
übrigen haben wir von Seiten
der Schule mit Unterstützung
der kommunalen Koordinie-
rung geholfen. Auch die Klas-
senlehrer haben sich sehr en -
gagiert“, so das positive Fa zit
von Florian Kraft.

Für die Dango & Dienen-
thal Maschinenbau GmbH
war die Anfrage eines 15-Jäh-
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Die Berufsbilder Zerspanungsmechaniker, Industriemechani -
ker und Mechatroniker konnte Daniel Huck während seiner
Berufsfelderkundung bei Dango & Dienenthal kennenlernen.

rigen für eine Berufsfelder-
kundung auch etwas Neues.
„Wir bilden aus und haben
auch den ein oder anderen
Schülerpraktikanten, aber eine
Berufsfelderkundung hatten
wir bisher noch nicht. Deshalb
haben wir uns im Vorfeld
überlegt, wie wir Daniel am
besten einen umfassenden Ein-
blick in die verschiedenen Be -
rufe geben können. Da wir
keine eigenen Ausbildungs-
werkstatt im Unternehmen ha -
ben, war für uns die beste Lö -
sung, ihn mit in die Fertigung
zu nehmen. Dadurch konnte
er die täglichen Ar beits pro -
zesse und beruflichen Anfor-
derungen in den verschiede-
nen Bereichen genau kennen-
lernen“, so Meik Schneider,
verantwortlich für die Ausbil-
dung in dem mittelständischen
Ma  schinenbauunternehmen.
Grundsätzlich hält er die Idee,
die Jugendlichen möglichst
früh auf die spätere Berufs-
wahl vorzubereiten, für eine
gute Sache. Allerdings kön-
ne in den Jahren bis zum
Schul abschluss noch jede
Men ge passieren. „Die Ju -
gend lichen entwickeln sich
und verändern dabei auch
häufig ihre Interessen und
Vorlieben.“

„Nach der Potenzialanalyse
sind die Berufsfelderkundun-
gen der erste praktische Ein-
stieg in die Berufswahlorien-
tierung der weiterführenden
Schulen. Sie sind keine Tages-
praktika. Sie sollen den Schü-
lerinnen und Schülern Ein-
drücke der Arbeitswelt ver-
mitteln, Arbeitsabläufe deut-
lich ma chen und die berufli-
che Praxis näher bringen“,
erläutert Hanni Leepile von
der kommunalen Koordinie-
rung beim Kreis Siegen-Witt-
genstein. Sie ist zuständig für

die Umsetzung des  „Neuen
Übergangssystem Schu le-Be -
ruf“ im Kreis Siegen-Witt-
genstein. „In der Klasse 9 fol-

gen dann wie gewohnt die Be -
triebspraktika. Und am En de
der Schullaufbahn soll jeder
Schüler, jede Schülerin eine
Empfehlung für die anschlie-
ßende Berufswahl erhalten.

Dokumentiert wird das Gan-
ze in einem Berufswahlpass.“ 

Auch wenn die „ganz heiße
Phase“ noch nicht angelaufen
ist, in der alle Schulen mit ih -
ren Achtklässlern an den Be -
rufsfelderkundungen teilneh-
men, sind die bisherigen Er -
fahrungen durchaus positiv.
„Die Berufswahlorientierung
der Jugendlichen wird konti-
nuierlich und wesentlich fun-
dierter erfolgen. Davon profi-
tieren nicht nur die Schülerin-

nen und Schüler, sondern auch
die Un ternehmen, die ihre zu -
künftigen Fachkräfte früher
und in tensiver kennenlernen
können“, so Hanni Leepile. 

Um den organisatorischen
Aufwand für die beteiligten
Unternehmen und die Schulen
gering zu halten, wurde ein
online gestütztes Buchungs-
portal eingerichtet. Interes-
sierte Unternehmen können
sich unter: http://bfe.karriere-
sw.de/login.php registrieren
und Berufsfelderkundungs-
plätze  zur Verfügung stellen.
Die Schulen können sich hier

ebenfalls registrieren und für
ihre Schülerinnen und Schü-
ler die passenden Plätze su -
chen und  einbuchen. Weitere
Informationen zum Thema
Berufsfelderkundung gibt es
auch unter: https://www.kar-
riere-suedwestfalen.de oder
direkt bei der kommunalen
Koordinierung. Ansprech-
partnerinnen sind dort: Hanni
Leepile, Tel. 0271-3331460
und Svenja Stahl, Tel. 0271-
3331472.                            �

„Kein Abschluss ohne Anschluss“

eit Anfang 2012 führt
das Land Nordrhein-

Westfalen eine systematische
und flächendeckende Berufs-
orientierung in allen allge-
meinbildenden Schulen ein.
Unter dem Motto: „Kein
Abschluss ohne Anschluss“
sollen alle Schülerinnen und
Schüler noch besser als bisher
mit der Arbeitswelt vertraut
und auf die spätere Berufswahl
vorbereitet werden. Bereits in
der 8. Klasse ist eine Potenzi-
alanalyse mit anschließenden
ersten Berufsfelderkundungen
vorgesehen.  

Der Kreis Siegen-Wittgen-
stein wurde hierfür als eine
von sieben Referenzkommu-
nen ausgewählt. Über die
kommunale Koordinierungs-
stelle, die im regionalen Bil-
dungsbüro der Kreisverwal-
tung angesiedelt ist, wird die
praktische Umsetzung organi-
siert. „Wir haben es bereits ge -
schafft, in allen weiterführen-
den Schulen Potenzialanaly-
sen der Achtklässler durchzu-
führen. Schwieriger gestalten
sich die Berufsfelderkundun-
gen. Hier haben wir zunächst
an einigen Schulen Probeläu-

fe gestartet. Immerhin müssen
wir für alle Schülerinnen und
Schüler eines Jahrgangs rund
7.500 Plätze bereitstellen“, so
Hanni Leepile von der kom-
munalen Koordinierung. 

In mindestens drei verschie -
dene Berufsfelder sollen die
Jugendlichen jeweils einen
Tag lang hineinschnuppern.
Welche das sind, ergibt sich
unter anderem aus den Ergeb-
nissen der Po tenzialanalyse.
Dort werden nämlich die Stär-
ken der Schülerinnen und
Schüler, und ihre Interessen
herausgearbeitet.
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